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Inwieweit lässt sich die Performance als Kunst des (Körper-)Gedächtnisses verstehen?

Ausgehend von der Vielfalt performativer Ansätze werden unterschiedliche Gedächtnis- und 

Erinnerungspraktiken diskutiert: von rekonstruktiver Archivarbeit über Reenactments

bis hin zu anderen Übersetzungen von vergangenem Wissen im theatralen Raum.

Das Symposium besteht aus drei moderierten Abendvorträgen,

die innovatives theoretisches Denken mit künstlerischer und kunstdidaktischer Praxis verbinden.

Konzeption, Organisation:
Magdalena Marszałek (Universität Potsdam),
Dorota Sajewska (Universitäten Zürich/Warschau),
Małgorzata Sugiera (Jagiellonen Universität Krakau) 

Kontakt: Dominika Herbst, dherbst@uni-potsdam.de

Das Symposium findet im Rahmen des internationalen
Forschungsprojekts „Performances of Memory: Testimonial,
Reconstructive and Counterfactual Strategies in Literature
and Performative Arts of the 20th and 21st Centuries“ statt.

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)
und dem Nationalen Wissenschaftszentrum (NCN, Polen).


